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Wie Siegfried nach den Nibelungen fuhr .
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Dannen ging da Siegfried zum Porte auf den Sand ,
5

In ſeiner Hehlkappen , da er ſein Schiffel fand , 1050
Darin ſo ſtund viel heimlich das Siegemundes - Kind ; 5
Er führt ' es balde dannen , als ob es wehte der Wind . 91Vie

Den Schiffmeiſter ſach niemand ; das Schiffel ſehre floß , 5

Von Siegefriedes Kräften , die waren alſo groß .

Sie wahnten , daß es führte ein ſunders ſtarker Wind : 9180
Nein , es führete Siegfried , der ſchönen Siegelinden Kind. 0Ooſ

Bei des Tages Zeite und in der Einen Nacht

Kam er zu einem Lande , mit größelicher Macht , 0

Wohl hundert langer Raſte und annoch leichte baß , 5
Das hieß in Nibelungen , da er den großen Hort beſaß . 655

0

Udaru

Der Held der fuhr alleine an einen Werder dar ; 0

Das Schiff geband viel balde der Ritter lobebar . ö
Er ging zu einem Berge darauf eine Burge ſtund , 5

Und ſuchte Hereberge , ſo noch die Wegemüden thunt . 05Ole;

Da kam er vor die Pforten , verſchloßen ihm die ſtund ; 63
Wohl hut ' ten ſie ihrer Ehren , ſo noch die Leute thunt . 1
An ' s Thor begunnte pochen der viel kühne Mann ; 8

Er

Das war viel wohl behütet ; da fand er innerhalben ſtahn 90
Dit
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zinen Ungefügen , der dieſer Burge pflag ,

Zei dem zu allen Zeiten ſein Gewaffen lag ; 1950

der ſprach : » Wer iſt , der pochet ſo faſte an das Thor ? «

da wandelte ſeine Stimme der Herre Siegfried davor ;

er ſprach : » Ich bin ' s ein Recke ; nun entſchleuß ' auf das Thor .

Ich erzürne etelichen heute noch davor ,

der gerne ſanfte läge und hätte ſein Gemach . « 35

das muhte den Pförtenere , da das Siegefried geſprach .

Run hatte der Rieſe kühne ſein Gewaffen angethan ,

Seinen Helmen auf ſein Haubet ; der viel ſtarke Mann

Den Schild viel balde zuckte ; das Thor er aufſchwiff ;

Wie rechte grimmiglichen er da an Siegefrieden lief ! 60

Wie er gedürfte wecken ſo manchen kühnen Mann ? —

Da wurden Schläge ſchwinde von ſeiner Hand gethan ;

Da begunnt ' ihm ſchirmen der herreliche Gaſt ;

Doch ſchuf der Pförtenere , daß ihm ſein Geſpänge zerbraſt ,

Von einer eiſernen Stange ; deß zwang den Helden Noth ; 65

Eintheil begunnte furchten Siegfried den grimmen Tod ,

Da der Pförtenere ſo kräftiglichen ſchlug ;

Darum war ihm gewogen ſein Herre Siegfried genug .

Sie ſtritten alſo ſehre , daß all die Burg erſchall ;

Da hörte man das Toſen in Nibelunges Saal . 70

Er zwang den Pförtenere , daß er ihn zuletzt geband :

Die Mähre wurde kundig in all der Nibelungen Land .

Da hörte das grimme Streiten ferren durch den Berg

Alberich der kühne , ein viel wildes Gezwerg ;

Er wappnete ſich balde und lief allda er fand 75

Dieſen Gaſt viel edele , da er den Rieſen faſte band .
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Albrich war viel grimme , dazu ſtark genug ;

Helmen unde Ringe er an dem Leibe trug ,

Und eine Geißel ſchwere von Golde an ſeiner Hand :

Da lief er viel geſchwinde , da er Siegefrieden fand . 1960

Sieben Knäufe ſchwere die hingen vorn daran ,

Damit er um die Hände den Schild dem kühnen Mann

Schlug ſo bitterlichen , daß ihm deß viel zerbraſt :
Des Leibes kam in Sorge da der waideliche Gaſt .

Den Schirm er von der Hande gar zerbrochen ſchwangz 65
Da ſtieß er in die Scheiden ein Waffen , das war lang ;
Den ſeinen Kämmerere wollt ' er nicht ſchlahen todt :

Er ſchonte ſeiner Leute , als ihm die Tugend das gebot .

Mit ſtarken ſeinen Handen lief er Albrichen an ,
Und finge bei dem Barte den alten greiſen Mann . 9⁰
Er zog ihn ungefüge , daß er viel laut erſchree :

Zucht des jungen Heldes die thät Alberiche weh .

Laute rief der Kühne : » Nun laßet mich geneſen ;
Und möcht ' ich jemands eigen , außer einem Recken weſen ,
Dem ſchwur ich deßhalb Eide , ich wär ' ihm unterthan : 9³
Ich dient ' euch eh ich ſtürbe . « So ſprach der liſtige Mann .

Er band auch Alberichen , alſo den Rieſen eh ;
Die Siegefriedes - Kräfte die thaten ihm viel weh .
Das Zwerg begunnte fragen : » Wie ſeid ihr genannt ?
Er ſprach : »Ich heiße Siegfried ; ich wahnt , ich wär ' euch wohl bekannt . ⸗

200⁰⁰
» So wohl mir dieſer Mähre ! — ſprach Albrich das Gezwerg —
Nun ha ' n ich wohl erfunden die degenlichen Werk ,
Daß ihr von wahrem Rechte mögt Landesherre weſen :
Ich thu ' was ihr gebietet , auf daß ihr laßet mich geneſen . «
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Da ſprach der Herre Siegfried : » Ihr ſollt viel balde gahn , 2005
Und bringet mir der Recken die beßten die wir ha ' n ,

d: Tauſend Nibelungen , daß mich die hie erſehen ,

d. So will ich euch Leides hie laßen nicht geſchehen . «

Dem Rieſen und Alberiche löſet ' er da die Band ;
Num Da lief Albrich viel balde da er die Recken fand . 10

Sorgende er weckte der Nibelungen Mann ;
Er ſprach : » Wohl auf , ihr Helde ! ihr ſollt zu Siegfriede gahn .

. Sie ſprungen von den Betten und waren viel bereit ,
0 Tauſend Ritter ſchnelle , die wurden ſchier gekleid ' t .

Sie gingen da ſie funden den ihren Herren ſtahn ; 15
Da ward ein ſchönes Grüßen eintheil mit Werken gethan.

Viel Kerzen man entzund ' te , man ſchankt ' ihn ' n lauteren Trank ;
Daß ſie kamen ſchiere , er ſagt ' s ihnen allen Dank .
Er ſprach : » Ihr ſollt von hinnen mitſammt mir über Fluth . «
Deß fand er viel bereite die Helde kühne unde gut. 20

Wohl dreißig Tauſend Recken die waren ſchiere kommen ;
Aus denen wurden Tauſend der beßten da genommen .

ſen, Den ' n brachte man ihre Helme und ander ihr Gewand ;
Denn er ſie führen wollte in das Brunehilden - Land .

Mann

Er ſprach : » Ihr guten Ritter , das will ich euch ſagen , 25
Ihr ſollt viel reiche Kleider da zu Hofe tragen ,
Sint uns da ſehen müßen viel minnigliche Weib ;
Darumme ſollt ihr zieren mit gutem Gewande den Leib .4

ohlben

An einem Morgen frühe huben ſie ſich dannz
ezwaß⸗Was da ſchneller Gefährten Siegefried gewann , 3⁰0

Sie führten Roß ' , die guten , und herrelich Gewand :
Sie kamen zierelichen in das Brunehilden - Land⸗

neſen F
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Da ſtunden in den Zinnen die minniglichen Kind ;

Da ſprach die Königinne : » Weiß jemand wer die ſind ,

Die ich dort ſiehe fließen ſo ferren auf der See ? 2035

Sie führen Gegel weiße , die ſind noch blanker denne der Schnee .

Da ſprach der König von Rheine : » Es ſind meine Mann ;

Die hatt ' ich auf der Fahrte hie nahe bei gela ' n;

Die habe ich beſendet , die ſind nun , Fraue , kommen . «

Der herrelichen Gäſte ward da mit Zuchten wahrgenommen . 4⁰

Da ſach man Siegefrieden vorn in dem Schiffe ſtahn ,

In herrlichem Gewande , und anderen manchen Mann ;

Da ſprach die Königinne : „ Herr König , ihr ſollt mir ſagen,

Soll ich die Gäſte grüßen oder ſoll ich ' s ihnen verſagen ? ⸗

Er ſprach : » Ihr ſollt entgegen ihn ' n für den Pallaſt gahn , 46

Ob ihr ſie ſehet gerne , daß ſie das wohl verſtahn . «

Da thät die Königinne , als ihr der König rieth ;

Siegfrieden mit dem Gruße ſie vor den anderen voraus ſchied,

Man ſchuf ihnen Hereberge und behielt ihnen ihr Gewand .

Da war ſo viel der Gäſte gekommen in das Land , 30

Daß ſie ſich allenthalben drungen mit den Schaaren :

Da wollten die viel Kühnen heim zu Burigunden fahren .

Da ſprach die Königinne : „ Ich wollt ' ihm weſen hold ,

Der getheilen künnte mein Silber und mein Gold ,

Mein und des Königes Gäſten , — deß ich ſo viel hie ha ' n . « 36

Deß antwort ' te da Dankwart , des kühnen Giſelheres Mann :

„ Viel edele Königinne , la ' t mich der Schlüßel pflegen ;

Ich trau ' es wohl zu theilen ; — ſo ſprach der kühne Degen —
Was ich erwerbe Schande , die laßt mein einig ſein . «

Daß er viel milde wäre , deß thät er größlichen Schein . 00
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83
ſnd, Da ſich der Hagenen - Bruder der Schlüßel unkerwand,So manche reiche Gabe bot des Heldes Hand ;
rSüu , Der einer Mark nur gehrte , dem ward ſo viel gegeben ,Daß da die Armen alle mußten viel fröhlichen leben .

Vohohl bei hundert Pfunden gab er ohne Zahl ;
Genuge in reichem Kleide gingen von dem Saal ,Die nie davor getrugen ſo herreliche Kleid :

Das vernahm die Königinne ; es war ihr wahrliche leid .

65

Da ſprach die Königinne : » Ich hätt ' das gern erwandt ,Daß euer Kämmerere mir will der meinen Gewand
Hpoaßen nichts beleiben ; er ſchwendet gar mein Gold :Ader en noch widerſtünde , ich wollt ' ihm immer weſen hold. «

70

ſt gn Fr giebt ſo große Gabe , wohl wähnet das der Degen,Ich hab ' nach Tode Sehnen ; ich will noch länger pflegen ,luch trau ' ich ' s wohl verſchwenden , das mir ließ mein Vater hie. a 75s ſcho milden Kämmerere gewann noch Königinne nie .

wud. a ſprach von Troneg Hagene : Fraue , euch ſei geſait ,' s hat der König von Rheine Gold unde gute Kleid
lſo viel zu gebene , daß uns deß Noth nicht thut ,
) aß wir von hinnen führen irgend des Brunhilden - Gut .

hren.

80

old, Rein , um meine Liebe ; — ſo ſprach die Königein —
kun laßet mir eh füllen swanzig Leiteſchrein ,ie hauſtit Golde und auch mit Seiden , das geben ſoll mein ' Hand ,Mutjo wir nun kommen über in der Burigunden Land . «

it edelem Geſteine ladete man ihr die Schrein ; 85
ghr ſelber Kämmerere damite mußten ſein ;

ſie wollt ' es nicht vertrauen dem Giſelheres Mann :
hein, unther unde Hagene darumme lachen begann .

F 2
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Da ſprach die Jungfraue : » Wem laß ' ich meine Land ?

Die ſoll eh hie beſtiften mein ' und eure Hand . « 2090

Da ſprach der König edele : » Nun heißet allher gahn ,

Der euch dazu gefalle , den ſollen wir Vogt hie weſen la ' n .

Ein ' n ihrer hohſten Mage die Fraue bei ihr ſach ,

Er war ihr Mutterbruder , zu dem die Maget ſprach :

„ Nun laßt euch ſein befohlen meine Burge und auch mein Land , 95

Bis daß allhie richtet des König Guntheres Hand . «

9. ſi
Da wählt ' ſie ihres Geſindes wohl zwanzig Hundert Mann ,

Die mit ihr fahren ſollten zu Burigunden dann , ußt

Zu jenen tauſend Recken aus Nibelungenland :
ſa

Sie ſchickten ſich zur Fahrte ; man ſach ſie reiten auf den Sand. 2100 der

Sie führte mit ihr dannen auch ſechs und achtzig Weib ,
Da

Dazu wohl hundert Maide ; viel ſchön war derer Leib . Uẽs

Sie ſaumten ſich nicht länger , ſie wollten eilen dann : As

Die ſie daheime ließen , — hei , was derer weinen begann! Ine

In tugendlichen Zuchten die Fraue raumt ' ihr Land ; deß

Sie kußt ' ihre nahſten Freunde , was ſie derer bei ihr fand .
t

Mit gutem Urlaube ſie kamen auf die See : 00 w

Zu ihrem Vaterlande ſo kam die Fraue nimmermeh .
05 N

Man hört ' auf ihrer Fahrte mancherhande Spiel ;
un

Aller Kurzeweile , der hatten ſie da viel . 10(der

Auch kam ihnen zu der Reiſe ein rechter Waßerwind ; eſſ

Sie fuhren von dem Lande : das beweinte mancher Mutter Kind , Im.

Doch wollte ſie den Herren nicht minnen auf der Fahrt ; f.

Es ward ihre Kurzeweile bis in ſein Haus geſpart ,

Zu Wormes in der Burge , an eine Hochgezeit : 11 E.

Dar ſie viel freudenreiche kamen mit ihren Helden ſeit .
l
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